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meifteroerbanbeS, §err fpanS datier, referierte, toffen
es als boppelt roünfd)bar erfdjeinen, ba| nun auch bie

bünbnerifcben ©d)loffermeifter fid) p einem Serbanbe
Jufammenfd)toffen. ©r befielt mit ben Sofalfeftionen
©t)ur, ®aoo§, ^errfdjaft, günf ©örfer unb ifßrcrttigau
aus annätjernb 50 Sftitgliebern.

Um(biedenes.
3ttr ©eratnng Der horloge öcS SRegiermtgSrateS

über ajiajjnaljmeit pr ©cfämpfung öer äöoljmtngö*
npt im Danton 3ürid) mürbe nom KantonSrat eine

fiinfjetjngtiebrige Kommiffion beftellt. ©iefe befielt auS
ben Herren: ®r. ©jträuli (SBintertfjur), ißräfibent; ^euffer
(©ofsau), £>erbener (SBäbenSroil), ifSrof. ©affer (3Binter=
tîjur), ©eper (2lltftetten), Karl Sieger (3ürici) 4), 9Beger=
bofer (3ürid)), 9Jleger=fRuSca (SBinfelSülad)) ; ißflegbarb
(8üricb), 9tibi, Sefunbarlebrer (3ürid)), ©treuli (Jorgen),
Sdjärer (©rlenbad)), ®r. Slrtljur Sdjrnib (SSintertipr),
©djod) (©übenborf), iRebafteur 3Bet)rlin (SBintertlpr),
©efretär ift Saumann (Kilchberg).

<3cf)itjctjcrifcf)c llnfoUoerfidjcrungs îlnftalt. ©er
©djroeijerifdjen UnfalloerficberungS=5Inftalt mürben auS
ben nier erften SRonaten beS laufenben QabreS, b. b-

genau bis ©amStag ben 26. 2lpril, inSgefamt 38,444
Unfälle, morunter 102 ©obcSfälle, gemelbet. ©aoon finb
Betriebsunfälle 32,837, morunter 73 ©obeSfälle, unb
9ticbtbetriebSunfälle 5607, morunter 29 ©obeSfälle. ©ie
©efamtja()l ber ber Slnftalt feit it»rer SetriebSerÖffnung
(l._5lpril 1918) gemelbeten Unfälle beläuft fieb bamit
auf 147,692 (494 ©obeSfälle); eS entfallen baoon auf
bie ^Betriebsunfälle 126,736 (320 ©obeSfätle) unb auf
bie 9Hd)tbetriebSunfälle 20,956 (174 ©obeSfälle). ©ie
Ôabl ber ber obliqatorifcben Serfid)erunq unterftebenben
Betriebe beträgt 33,452.

BrbcitSjeit in ben Gabrilen. ©ie nationalrätüctje
«ontmiffion für baS SunbeSgefet) über bie SlrbeitSjeit in
ben Gabrilen bat in ihren ©itpngen oom 14.—16. SJlai
ben ©ntmurf beS SunbeSrateS burd)beraten unb ohne
mcblicbe älnberungen angenommen, ©ie beabfiebtigt, bie

Bebanblung ber Sorlage im ©d)of) beS 9lationalrateS
ffad) mäbrenb ber Qunifeffion p ermirfen. ©ie begrübt
bas SSorbabeit beS SunbeSrateS, geftütjt auf Slrtifel 34 ter
ber SunbeSoerfaffung aueb über bie Serfürpng ber
^rbeitSjeit in ben bem gabril'gefeb nicfjt unterftebenben
tnbuftttellen, gemerblidjen unb faufmännifd)en Setrieben
m balb als möglich bie jeitgemäfjen Seftimmungen oor=
Snnebmen.

îlufbebung non ©erfügungen beS 23olfSroirtfcbaftS=
bepartementS. ®aS SolfSmirtfcbaftSbepartement bat
mit SBirfung ab 10. 9Jlai, bie 9trt. 1—11 unb 14—19
ber Serfügung betreffenb bie SeftanbeSaufnabme
oon 9Jletallen, beren ©eminnung unb Serarbeitung,
fomie ben ^anbel mit folgen nom 3. 2lpril 1918, nun=
mebr aueb für Sleujinn, 91idel unb 3tnfblecb
aufgehoben, ©omit bleiben non biefer Serfügung für
fämtlicbe ÜJletatle unb 9Jletallroaren, auf bie fie fid) ur=
fprünglicb bepg, nur noch bie non ber Sudjfübrung über
ben 2öaren=@in= unb 2IuSgang unb ber periobifcfjen 3ln=

melbung ber Seftänbe banbelnben Seftimmungen in
Kraft (ïtrt. 12 unb 13). ©ie oorläufige Seibebaltung
biefer Sorfdjriften ift notmenbig, um ben bie 2luSfubr=
gefuebe bebanbelnben ©teilen einen überblid über bie
ber OnlanbSoerforgung pr Serfügung ftebenben Sor=
räte jtt ermöglidben.

©çbmeije/. gentralc für cngXifcfjcn ©tabt $aS
genferifebe ^abuftrieamt bat beftbloffen, eine 3^atrate
für ben Qnlanbbebarf an englifibem ©table einjuriebten.
Um ben Qntereffenten alle ©arantien p bieten, rourbe
ein SerfuöbSlaboratoriunt gefebaffen. ^>err ©iip
roortb, ber ehemalige £>anbelSattacbé ber britifrfjen ®e=
fanbtfc|aft in Sern, bat bie ®ire!tion ber neuen Qnfti-
iution übernommen. Son brute an tonnen 3luStünfte
birett oon §errn ©tipmortb, oorläufig 9Jlarftgaffe 50,
in Sern, oerlangt merben.

®er ©trei! im ©augemerbe in ©cbaffbnufen fanb
oor bem fantonalen ©inigungSamt feinen 3lbfd)lub. Süan
einigte fid) in ber Sßeife,' baff in ©cbaffhäufen unb Um=

gebung bie SlrbeitSjeit oom 1. Quni an 50 ©tunben unb
oom 1. Quli an 48 ©tunben in ber Söocbe betragen
foil. ®ie Sobnfragen follen unoerjüglicb in ben einzelnen
SerufSgruppen bebanbelt merben. ©)ie ©ebreiner nahmen
bie 3lrbcit am 13. 911ai, bie übrigen Sauarbeiter am
14. 9Jlai raieber auf.

Slaffermcrf ©laruS. (Korrefp.) ©)er Setrieb beS

SGBaffermerteS ©laruS mar mäbrenb beS ©efcbäftSjabreS
1918 ein febr ruhiger unb oolljog fiel) ohne jebe ©tö=

rung, abgefeben oon einigen leidsten SBaffertrübungen
ber Söntfdjborbquelle. infolge febr geringer Sautätig=
feit im SerforgungSgebiete beS SßJafferroerfeS maren im
SericbtSjabre nur fünf neue Zuleitungen ju erftellen.
2lucb beim Söafferroerf macht ftcf) bie Ungunft ber 3rd
burd) oerminberte ©innabmen bemerfbar. ©ie 3abt ber
ta£pflid)tigen Jahnen bat fid) um 59 oermebrt unb be=

trägt pfammen 1642. ©ie ©otal=@innahmen betragen
$r. 28,574.25, mooon fjr. 23,841.70 auS ben Jahnen*
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Meisterverbandes, Herr Hans Baller, referierte, lassen
es als doppelt wünschbar erscheinen, daß nun auch die

bündnerischen Schlossermeister sich zu einem Verbände
zusammenschlössen. Er besteht mit den Lokalsektionen
Chur, Davos, Herrschaft, Fünf Dörfer und Prättigau
aus annähernd 5V Mitgliedern.

llerzcdieaene».
Zur Beratung der Lorlage des Regierungsrates

über Maßnahmen zur Bekämpfung der Wohnungs-
Not im Kanton Zürich wurde vom Kantonsrat eine

sünfzehngliedrige Kommission bestellt. Diese besteht aus
den Herren: Dr. Sträuli (Winterthur), Präsident; Heußer
(Goßau), Herdener (Wädenswil), Prof. Gasser (Winter-
thur), Geyer (Altstetten), Karl Meyer (Zürich 4), Weyer-
hofer (Zürich), Meyer-Rusca (Winkel-Bülach); Pfleghard
(Zürich), Ribi, Sekundarlehrer (Zürich), Streuli (Horgen),
Schärer (Erlenbach), Dr. Arthur Schmid (Winterthur),
Schoch (Dübendorf), Redakteur Wehrlin (Winterthur),
Sekretär ist Baumann (Kilchberg).

Schweizerische Unfallversicherungs - Anstalt. Der
Schweizerischen Unfallversicherungs-Anstalt wurden aus
den vier ersten Monaten des laufenden Jahres, d. h.
genau bis Samstag den 26. April, insgesamt 38,444
Unfälle, worunter 162 Todesfälle, gemeldet. Davon sind
Betriebsunfälle 32,837, worunter 73 Todesfälle, und
Nichtbetriebsunsälle 6667, worunter 29 Todesfälle. Die
Gesamtzahl der der Anstalt seit ihrer Betriebseröffnung
(1. April 1918) gemeldeten Unfälle beläuft sich damit
auf 147,692 (494 Todesfälle); es entfallen davon auf
die Betriebsunfälle 126,736 (326 Todesfälle) und aus
die Nichtbetriebsunfälle 26,966 (174 Todesfälle). Die
Zahl der der obligatorischen Versicherung unterstehenden
Betriebe beträgt 33,452.

Arbeitszeit in den Fabriken. Die nationalrätliche
Kommission für das Bundesgesetz über die Arbeitszeit in
den Fabriken hat in ihren Sitzungen vom 14.-16. Mai
den Entwurf des Bundesrates durchberaten und ohne
lachliche Änderungen angenommen. Sie beabsichtigt, die

Behandlung der Vorlage im Schoß des Nationalrates
ssach während der Junisession zu erwirken. Sie begrüßt
das Vorhaben des Bundesrates, gestützt auf Artikel 34 tor
der Bundesverfassung auch über die Verkürzung der
Arbeitszeit in den dem Fabrikgesetz nicht unterstehenden
industriellen, gewerblichen und kaufmännischen Betrieben
m bald als möglich die zeitgemäßen Bestimmungen vor-
Zunehmen.

Aufhebung von Verfügungen des Volkswirtschafts-
départements. Das Volkswirtschaftsdepartement hat,
mit Wirkung ab 16. Mai, die Art. 1—11 und 14—19
der Verfügung betreffend die Bestandesaufnahme
von Metallen, deren Gewinnung und Verarbeitung,
sowie den Handel mit solchen vom 3. April 1918, nun-
mehr auch für Neuzinn, Nickel und Zinkblech
ausgehoben. Somit bleiben von dieser Verfügung für
sämtliche Metalle und Metallwaren, auf die sie sich ur-
sprünglich bezog, nur noch die von der Buchführung über
den Waren-Ein- und Ausgang und der periodischen An-
Meldung der Bestände handelnden Bestimmungen in
Kraft (Art. 12 und 13). Die vorläufige Beibehaltung
dieser Vorschriften ist notwendig, um den die Ausfuhr-
gesuche behandelnden Stellen einen Überblick über die
der Jnlandsversorgung zur Verfügung stehenden Vor-
räte zu ermöglichen.

Schweizer. Zentrale für englischen Stahl. Das
genferische Jndustrieamt hat beschlossen, eine Zentrale
für den Jnlandbedarf an englischem Stahle einzurichten.
Um den Interessenten alle Garantien zu bieten, wurde
ein Versuchslaboratorium geschaffen. Herr Sckip-
worth, der ehemalige Handelsattache der britischen Ge-
sandlschaft in Bern, hat die Direktion der neuen Jnsti-
tution übernommen. Von heute an können Auskünfte
direkt von Herrn Skipworth, vorläufig Marktgasse 56,
in Bern, verlangt werden.

Der Streik im Baugewerbe in Schasfhausen fand
vor dem kantonalen Einigungsamt seinen Abschluß. Man
einigte sich in der Weise, daß in Schaffhausen und Um-
gebung die Arbeitszeit vom 1. Juni an 56 Stunden und
vom 1. Juli an 48 Stunden in der Woche betragen
soll. Die Lohnfragen sollen unverzüglich in den einzelnen
Berufsgruppen behandelt werden. Die Schreiner nahmen
die Arbeit am 13. Mai, die übrigen Bauarbeiter am
14. Mai wieder auf.

Wasserwerk Glarus. (Korresp.) Der Betrieb des

Wasserwerkes Glarus war während des Geschäftsjahres
1918 ein sehr ruhiger und vollzog sich ohne jede Stö-
rung, abgesehen von einigen leichten Wassertrübungen
der Löntschbordquelle. Infolge sehr geringer Bautätig-
keit im Versorgungsgebiete des Wasserwerkes waren im
Berichtsjahre nur fünf neue Zuleitungen zu erstellen.
Auch beim Wasserwerk macht sich die Ungunst der Zeit
durch verminderte Einnahmen bemerkbar. Die Zahl der
taxpflichtigen Hahnen hat sich um 59 vermehrt und be-

trägt zusammen 1642. Die Total-Einnahmen betragen
Fr. 28,574.25, wovon Fr. 23,841.76 aus den Hahnen-
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taxen, uerauSgabt rourben im gansen ffr. 19,104.05, roo=

oon ffr. 11,000 für Sersinfung be§ inoeftierten Capitals
Don ffr. 220,000 ju 5 ®/o. ®er SecßnungSüorfcßlag be»

trägt fomit 9470.20. ®ie Silansfumme erreicht bie

Höße Don ffr. 230,000.
®ie in 3ärid) roieberßolt oorgenommencn balterio»

logifcßen Urtterfucßungen be§ SBafferS (eines ber beften
Quellroaffer ber ©cßroeis) ergaben ftetS auSgeseicßnete
iRefultate.

3)te greife do« Karbib unb 2ljetglen. ®a ber
Raubet langfam mieber in freiere Saßnen einlentt unb
bie ©cßranlen, bie bemfetben an ben politifeßen ©renken
feit îtnbeginn bes Krieges gebogen roaren, langfam fallen,
ift es nießt auSgefcßloffen, baß fogar Karbib aurf) in bie
©cßroeis eingefüßrt roirb. @§ ift besßatb an ber 3^1,
auf bie teilroeife oerfeßiebene ißrajiS im Karbibßanbel
ßinsuroeifen.

(fn ber ©cßroeis roirb Karbib im allgemeinen jum
greife oon 100 kg Oiettogeroidjt oert'auft.

Slnberen DrteS roirb baSfelbe üielfacl) prit greife
oon 100 kg brutto für netto oerfauft. ®ie Serpàdung
roirb, roenigftenS für bas ©rportgefcßäft, regelmäßig
oerloren gegeben.

@S folgt auS ben beiben SerecßnungSmetßoben offen»
funbig ein oerfeßiebener ißreiS beS SlsetplenS für ben
Serläufer, benn Slsetplen will berfelbe ja laufen, roenn
er Karbib lauft.-

3Benn baS Karbib p einem greife netto 100 kg ge=

ßanbelt roirb, fo erhält ber Käufer p bem aftgemaeßten
©inßeitSpreiS, betfptelsroeife pm greife oon 56 ffranlen,
100 kg Karbib. Sei einer SluSbeute oon 300 Siter
at§etr)len pro Kilogramm Karbib, gemeffen bei 15" C

unb 760 mm Hg., loftet bemnaeß ber Kubilmeter âljetplen,
unter ©inreeßnung eines 2lpparate=2BirlungSgrabeS oon
95 °/o J000_ _300 0,95 ~ "

Sßenit baS Karbib brutto für netto geßanbelt roirb,
fo lommt baS 3ljetplen bei bem gleichen ißreiS, 56 ffr.
pro 100 kg, gleichem 2(pparate=SBirlungsgrabe auf

Kleine 2ljetplen=9lpparate ßabeit einen geringeren
SBiriungSgrab, etroa herunter bis 75 "/<>. ffeinlörnigeS
Karbib ift fobann etroa 4"/o teurer als groblörnigeS.
ffür bie Sebienung unb ben Unterhalt ber Apparate
muß man rooßl in lleinen Einlagen etroa 10 % ber
Karbibloften reeßnen, ebenfooiel noeß für genügettbe
Reinigung beS ©afeS. Unter ©inreeßnung all biefer
fünfte lommt ein Kubilmeter 3ljetplen in geroößnticßen
Slpparaten rooßl etroa auf ffr. 2.40 bis 3.30 p fteßen.

SeueftenS roirb baS 3ljetplen (Dissous) ftatt naeß
Kubilmeter aueß naeß bem ©eroießte, alfo naeß Kilo-
gramnt, oerlauft, äßnlicß roie s- 33. Koßlenfäure. ®iefe
SRetßobe ift ootllommen gereeßtfertigt, ba in ben ®iffou§»
fabrilen bie ffüllung ber fflafcßen mit ber SBage Ion»
trolliert roirb. 2Bir neßmen beSßalb 3lnlaß, ßier p
roieberßolen, baß baS 2ljetplen bei 0"C unb 760 mm
®rud eine 2)icßte oon 1,179 ßat. ©in Kubilmeter 2Ise»

tplen roiegt alfo unter biefen Sebingungen 1,179 kg,
ober ein Kilogramm ©aS nimmt 850 Siter iRaum ein.
Um ben Sergleicß aueß mit ber oben bei 15" G unb
760 mm ®rud angegebenen 9iormalauSbeute beS KarbibS
ju maeßen, fei aueß noeß bie Sicßte be§ ©afeS bei 15 " C

unb 760 mm Queclfilberfäule jitiert. ®iefelbe beträgt
1,166, b. ß. bei biefer Temperatur unb biefem ®rud
nimmt ein Kilogramm Sljetplen runb 900 Siter fRaum
ein. („SRitteilungen beS ©cßroeis- 9Isetpten=SereinS.")

(Korr.) $tc @tfenbaßncr=Sauflenoifcnf<ßüft SRor»

feßaeß ßat im Qaßre 1918, jum erften 9Rai feit einer
Steiße oon (faßten, lein ®eßjit in ber Qaßresrecßnuug

SU oerseießnen. ®aS ßängt allerbingS eng stammen
mit jroei befonberen Statfacßen : ©inmat überneßmen bie

©enoffenfeßafter su bem biSßerigen, im SerßältniS sunt
allgemeinen ®ureßfcßnitt meßt billigen SBoßnungSsinS,
aueß noeß ben SffiaffersinS, roaS für febe SGBoßnung roenig»
ftenS 30 ffr. im $dß* auSmacßen bürfte; unb bann er=

folgte für baS ®arleßen ber ©eneralbireltiön @. 33. 33.

eine foetabfeßung beS 3'usfußeS um V-t % unb bie oor=
läußge Slufßebung ber 3lmortifation biefeS ©dßulbpoftenS.

Ter 33ericßt fprießt ftd) barüber befriebigt auS, roie
aueß für bie Satfacßen, baß lein SBoßnungSroecßfel su
oerseießnen roar, foroie baß auf bent sugeteilten ißflans*
lanb, in baS baS früßere lanbroirtfcßaftlicße ißaißtgut
aufgeteilt rourbe, ein förmlicßer SBetteifer entftanb unb
fcßöne ©rträgniffe su oerseießnen roaren. 9tur ber Obft=
ertrag erfüllte bie geßegten Hoffnungen nid)t in oollem
Umfange.

„®eim Unterßalt ber ©ebäube finb leine SJiänget oon
roeittragenber 33ebeutung su oerseießnen ; bennoeß lönnen
roir eS nießt unterlaffen, bie ©enoffenfeßafter barauf auf=
merlfam s« maeßen, baß fie bei einer forgfältigen 33e=

ßanblung ber SBoßnräunte unb ©inrießtungen bie ©e=

noffenfcßaft oor großem ©cßaben beroaßren lönnen. ®ie
SRecßnungen, bie unS sugeftellt roerben, finb berart, baß
roir eS für roidßig genug ßalten, biefe barauf aufmerl=
fam su maeßen ; eine Heine SRißacßtung einer ißflicßt lann
oft ungeaßnte tfo^eu naeß fieß gießen, ©ine 2SoßnungS=
tontrolle im näcßften Qcißr roirb uotroenbig fein, um
über ben innern 3uftanb ber Häufer auf bem Saufenben
SU fein."

33ei ber ©eroinn= unb 33erluft 5Reeßnung ift
als befonbere SRaßnaßme su oerseießnen, baß ber ißaffiü*
falbo Don ffr. 17,334.91 auf ffr. 310.70 surüdging, rooßl
nießt sum roenigften barum, roeil auStretenbe SRitglieber
fieß ßieran mit ffr. 15,303.33 beteiligen mußten. ®er
©pefentonto ift aueß biefeS Qaßr roieber feßr gering mit
ffr. 1745.35 (33erroaltung, Trudfacßen, 33eleu<ßtung,
amtlicße ©pefen, ©taatS= unb ©emeinbefteuern). ®ie
^Reparaturen mtb 33ranbaffeturans=©teuern beliefen fieß

auf ffr. 1994.10. 2tm SiegenfcßaftSlonto oon 113,791
ffranten 90 iRp. roerben ffr. 138.60, am Häufer=Konto
(Oteubauten) oon ffr. 660,135.70 roerben ffr. 2718.80 ab=

gefeßrieben. ®ie orbentliiße fReferoe fießt mit ffr. 1550.—,
bie ©pesiatreferoe mit ffr. 14,187.94, bie ^Reparatur*
referoe mit ffr. 1268.05 su 33ucß.

3um erften SRal feit bem 58efteßen ber ©enoffenfeßaft
(1910) roerben bie 2lnteilfcßeine oersinft, unb surar mit
1 "/o. ©ollte aber bie ©eneralbireltiön bie Slmortifation
be§ ®ar!eßenS in früßerem Umfange roieber geltenb
maeßen, fo müßte aueß biefe befeßeibene 33ersinfung neuer»
bingS unterbleiben. 2Bie man fießt, ßat biefe Sauge»
noffenfcßaft troß guter 33erroaltung, fparfamftem Setrieb
unb reießließer DJtitarbeit ber ©enoffenfeßafter, noeß teineS»

roegS rofige 3«iten in 3luSficßt. ®asu roirb man enblidj
an ben StuSbau einer rießtigen, längft projezierten 3u=
faßrtSftraße ßerantreten müffen. ®ie ©enoffenfeßaft ßofft
auf ein befonbereS ©ntgegenlommen feitenS ber ©emeinbe,
ba eine allsugroße Saft bie ©riftern ber Saugenoffen»
feßaft gefäßrben lönnte.

©ifeit» unb ©toßlroerle oorntulS ©. ffifeßer, ©dfaff»
ßaufen. ®ie ©eneraloerfammlung ber Stltiengefellfdßaft
ber ©ifen» unb ©taßlroerle normals ©eorg ffifeßer, bie
am 10. 9Rai ftattfanb, erteilte bem SerroaltungSrat unb
ber ®ireltion für* ben fRecßnungSabfcßluß für 1918 ®e»
djarge unb ftimmte ber oom SerroaltungSrat oorgefeßta»
genen 9luSri(ßtung einer ®ioibenbe oon 12 "/o su.

Bel eotnt. Doppel$tit4unge* Mtm wir zu rcllanitrcv,
Ko$te« zu verneideu. DU ExotdMou.
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laxen, verausgabt wurden im ganzen Fr. 19,104.05, wo-
von Fr. 11,000 für Verzinsung des investierten Kapitals
von Fr. 220,000 zu 5 °/°. Der Rechnungsvorschlag be-

trägt somit Fr. 9470.20. Die Bilanzsumme erreicht die

Höhe von Fr. 230,000.
Die in Zürich wiederholt vorgenommenen bakterio-

logischen Untersuchungen des Wassers (eines der besten
Quellwasser der Schweiz) ergaben stets ausgezeichnete
Resultate.

Die Preise von Karbid und Azetylen. Da der
Handel langsam wieder in freiere Bahnen einlenkt und
die Schranken, die demselben an den politischen Grenzen
seit Anbeginn des Krieges gezogen waren, langsam fallen,
ist es nicht ausgeschlossen, daß sogar Karbid auch in die

Schweiz eingeführt wird. Es ist deshalb an der Zeit,
auf die teilweise verschiedene Praxis im Karbidhandel
hinzuweisen.

In der Schweiz wird Karbid im allgemeinen zum
Preise von 100 Nettogewicht verkauft.

Anderen Ortes wird dasselbe vielfach zum Preise
von 100 kg- brutto für netto verkauft. Die Verpackung
wird, wenigstens für das Exportgeschäft, regelmäßig
verloren gegeben.

Es folgt aus den beiden Berechnungsmethoden offen-
kundig ein verschiedener Preis des Azetylens für den
Verkäufer, denn Azetylen will derselbe ja kaufen, wenn
er Karbid kaust.-

Wenn das Karbid zu einem Preise netto 100 KZ ge-
handelt wird, so erhält der Käufer zu dem abgemachten
Einheitspreis, beispielsweise zum Preise von 56 Franken,
100 KZ Karbid. Bei einer Ausbeute von 300 Liter
Azetylen pro Kilogramm Karbid, gemessen bei 15° 0
und 760 mm llss., kostet demnach der Kubikmeter Azetylen,
unter Einrechnunq eines Apparate-Wirkungsgrades von
95°/°

300 0.95 ^ ^
Wenn das Karbid brutto für netto gehandelt wird,

so kommt das Azetylen bei dem gleichen Preis, 56 Fr.
pro 100 k^, gleichem Apparate-Wirkungsgrade auf

Kleine Azetylen-Apparate haben einen geringeren
Wirkungsgrad, etwa herunter bis 75°/°. Feinkörniges
Karbid ist sodann etwa 4°/° teurer als grobkörniges.
Für die Bedienung und den Unterhalt der Apparate
muß man wohl in kleinen Anlagen etwa 10°/° der
Karbidkosten rechnen, ebensoviel noch für genügende
Reinigung des Gases. Unter Einrechnung all dieser
Punkte kommt ein Kubikmeter Azetylen in gewöhnlichen
Apparaten wohl etwa auf Fr. 2.40 bis 3.30 zu stehen.

Neuestens wird das Azetylen (Owscum) statt nach
Kubikmeter auch nach dem Gewichte, also nach Kilo-
gramm, verkauft, ähnlich wie z. B. Kohlensäure. Diese
Methode ist vollkommen gerechtfertigt, da in den Dissous-
sabriken die Füllung der Flaschen mit der Wage kon-
trolliert wird. Wir nehmen deshalb Anlaß, hier zu
wiederholen, daß das Azetylen bei 0°U und 760 mm
Druck eine Dichte von 1,179 hat. Ein Kubikmeter Aze-
tylen wiegt also unter diesen Bedingungen 1,179 K^,
oder ein Kilogramm Gas nimmt 850 Liter Raum ein.
Um den Vergleich auch mit der oben bei 15° U und
760 mm Druck angegebenen Normalausbeute des Karbids
zu machen, sei auch noch die Dichte des Gases bei 15 ° U

und 760 mm Quecksilbersäule zitiert. Dieselbe beträgt
1,166, d. h. bei dieser Temperatur und diesem Druck
nimmt ein Kilogramm Azetylen rund 900 Liter Raum
ein. („Mitteilungen des Schweiz. Azetylen-Vereins.")

(Korr.) Die Eisenbahner-Baugenossenschaft Ror-
schach hat im Jahre 1918, zum ersten Mal seit einer
Reihe von Jahren, kein Defizit in der Jahresrechnung

zu verzeichnen. Das hängt allerdings eng zusammen
mit zwei besonderen Tatsachen: Einmal übernehmen die

Genossenschafter zu dem bisherigen, im Verhältnis zum
allgemeinen Durchschnitt nicht billigen Wohnungszins,
auch noch den Wafferzins, was für jede Wohnung wenig-
stens 30 Fr. im Jahr ausmachen dürfte; und dann er-
folgte für das Darlehen der Generaldirektion S. B. B.
eine Herabsetzung des Zinsfußes um '/^ und die vor-
läufige Aufhebung der Amortisation dieses Schuldpostens.

Der Bericht spricht sich darüber befriedigt aus, wie
auch für die Tatsachen, daß kein Wohnungswechsel zu
verzeichnen war, sowie daß auf dem zugeteilten Pflanz-
land, in das das frühere landwirtschaftliche Pachtgut
aufgeteilt wurde, ein förmlicher Wetteifer entstand und
schöne Erträgnisse zu verzeichnen waren. Nur der Obst-
ertrag erfüllte die gehegten Hoffnungen nicht in vollem
Umfange.

„Beim Unterhalt der Gebäude sind keine Mängel von
weittragender Bedeutung zu verzeichnen; dennoch können
wir es nicht unterlassen, die Genossenschafter darauf auf-
merksam zu machen, daß sie bei einer sorgfältigen Be-
Handlung der Wohnräume und Einrichtungen die Ge-
noffenschaft vor großem Schaden bewahren können. Die
Rechnungen, die uns zugestellt werden, sind derart, daß
wir es für wichtig genug halten, diese darauf aufmerk-
sam zu machen; eine kleine Mißachtung einer Pflicht kann
oft ungeahnte Folgen nach sich ziehen. Eine Wohnungs-
kontrolle im nächsten Jahr wird notwendig sein, um
über den innern Zustand der Häuser auf dem Laufenden
zu sein."

Bei der Gewinn- und Verlust-Rechnung ist
als besondere Maßnahme zu verzeichnen, daß der Passiv-
saldo von Fr. 17,334.91 auf Fr. 310.70 zurückging, wohl
nicht zum wenigsten darum, weil austretende Mitglieder
sich hieran mit Fr. 15,303.33 beteiligen mußten. Der
Spesenkonto ist auch dieses Jahr wieder sehr gering mit
Fr. 1745.35 (Verwaltung, Drucksachen, Beleuchtung,
amtliche Spesen, Staats- und Gemeindesteuern). Die
Reparaturen und Brandassekuranz-Steuern beliefert sich

auf Fr. 1994.10. Am Liegenschaftskonto von 113,791
Franken 90 Rp. werden Fr. 138.60, am Häuser-Konto
(Neubauten) von Fr. 660,135.70 werden Fr. 2718.80 ab-
geschrieben. Die ordentliche Reserve steht mit Fr. 1550.—,
die Spezialreserve mit Fr. 14,187.94, die Reparatur-
reserve mit Fr. 1268.05 zu Buch.

Zum ersten Mal seit dem Bestehen der Genossenschaft
(1910) werden die Anteilscheine verzinst, und zwar mit
1°/°. Sollte aber die Generaldirektion die Amortisation
des Darlehens in früherem Umfange wieder geltend
machen, so müßte auch diese bescheidene Verzinsung neuer-
dings unterbleiben. Wie man sieht, hat diese Bauge-
noffenschaft trotz guter Verwaltung, sparsamstem Betrieb
und reichlicher Mitarbeit der Genossenschafter, noch keines-

wegs rosige Zeiten in Aussicht. Dazu wird man endlich
an den Ausbau einer richtigen, längst projektierten Zu-
fahrtsstraße herantreten müssen. Die Genoffenschaft hofft
aus ein besonderes Entgegenkommen seitens der Gemeinde,
da eine allzuqroße Last die Existenz der Bauqenoffen-
schaft gefährden könnte.

Eisen- und Stahlwerke vormals G. Fischer, Schaff-
Hausen. Die Generalversammlung der Aktiengesellschaft
der EiseN- und Stahlwerke vormals Georg Fischer, die

am 10. Mai stattfand, erteilte dem Verwaltungsrat und
der Direktion für'den Rechnungsabschluß für 1918 De-
charge und stimmte der vom Verwaltungsrat vorgeschla-
genen Ausrichtung einer Dividende von 12°/° zu.

vt! tve«t.voppel»e»àgt» dit»«« «vir »«
»»öklgt Nsttt« v!« Cxvälo«.
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